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Es ist vorauszusehen und zu hoffen, dass alle Re-
organisation und alle Studienfreiheit am wirklichen Aus-
bildungsgang blutwenig ändern wird. Der grosse aus-
schlaggebende und wesentliche Unterschied ist aber der,
dass der heutige Studierende mechanisch das obligatorische
Pensum absolviert in der unbestimmten Meinung, dass

er durch die Schule schon ans richtge Ziel hin bugsiert
werde. Der künftige Student aber wird genötigt sein,
sich über das Ziel seines Studiums klar zu werden, und
die Mittel ins Auge zu fassen, die dahin führen ; er
wird daher dem Unterrichte mit mehr Interesse folgen
als heute und nicht mit dem steten Hintergedanken, dass dies
oder jenes Fach eigentlich unnötig sei und nur des

Diploms oder der Noten wegen gelernt werden müsse.
Vor allem wird aber der Studierende auch ausserhalb
der vier Wände mit unendlich viel mehr Interesse und
Verständnis die für seine zukünftige Aufgabe wichtigen
Erscheinungen und Vorgänge verfolgen, beobachten und
in sich verarbeiten ; er wird das tun, was der Herr
Bundesbahudirektor Saud (Präsident des Polytechniker-
Verbandes) fand und richtig als den Angelpunkt künftigen
Studiums bezeichnet hat: den Sinn für Beobachtung und

praktische Ueberlegung entwickeln.

Die Grundbedingung für ein solches Studium ist aller-
dings die Belehrung des neu eintretenden Schülers über
Ziel und Zweck des Studiums in den einzelnen Fakultäten.
Diese Belehrung fehlt heute vollständig. Dass sie sehr
notwendig ist, geht aus der Beobachtung hervor, dass

zahlreiche Leute, selbst solche mit dem Doktortitel, nicht
unterscheiden können zwischen Zivilingenieur und Maschinen-

ingénieur, zwischen Ingenieur und Architekt, zwischen
Ingenieur oder Architekt und Bauunternehmer u. s. w.
So auffallend solche Verwechslungen sind, so sind sie

doch erklärlich durch die vielfachen Wechselbeziehungen
und Berührungspunkte zwischen den einzelnen Tätigkeiten.
Ueber diese Verhältnisse soll der neue Student vor allem

aufgeklärt werden ; dies allein schon würde manchem

Widerwillen gegen gewisse Fächer vorbeugen. Wie
dann der weitere Fortgang des Studiums zu regeln wäre,
auf welche Art die Fähigkeitsausweise für das nächst
höhere Studium zu beschaffen wären, das sei gerne denen

überlassen, die berufen sind, mit pädagogischem Geschick
den ersehnten goldenen Mittelweg zu finden, es wird ja
schon dafür gesorgt werden, dass die Bäume nicht in den

Himmel wachsen. Aber das muss als höchstes Ziel vor
Augen schweben, dem alles andere unterzuordnen ist:
dass der Politechniker mit Lust und Freude seineu

Studien obliegen kann und mit dem Uuiversitäts-
Studenten zu singen vermag : ,,Vivat academia" und nicht
wie es beinahe sogar am grossen Festbankett geschehen

ist und wirklich selbst im offiziellen Liedorbuche steht :

„Am Polytechnikum, da wird man steif und krumm etc."
Dann erst schenkt die Schule dem Lande die Männer,
deren es bedarf, dann erst kann mit Sicherheit darauf

gerechnet werden, dass in weitern fünfzig Jahren die

heutige Generation ebenso gepriesen werde, wie wir
letzthin die weitblickenden Gründer geehrt haben."

(Schlnss folgt.)

Firmen-Nachrichten.
Dio Firma Ha rdmeyer, J ob & Stehle, Kommission

in Seidenwaren in Zürich ist erloschen. — A. Hard-
meyer, Lucian Stehle und Rob. Diener haben unter der
Firma Hardmeyer, Stehle & Co. eine Kommandit-
gesellschaft eingegangen, welche am 1. August 1905 ihren
Anfang nahm und Aktiven und Passiven der erloschenen
Firma übernimmt. A. Hardmeyer und L. Stehle sind
unbeschränkt haftende Gesellschafter; 11, Diener, welchem
Prokura erteilt ist, ist Kommanditär mit dem Betrage
von Fr. 10,000.—.

Herr Aug. Tob 1er, laugjähriger Mitarbeiter und
Prokurist der Seidenimportfirma Siber, Wolff & Co. ist
gestorben.

Aktiengesellschaft vorm. J. Spörri, Zürich.
Für 1904/05 verteilt dieses Unternehmen eine Dividende
von 4,5 Prozent gegen je 4 Prozent in den beiden vor-
angegangenen Geschäftsjahren.

Mode- und Marktberichte.
Seide.

Mailand, 12. August 1905. (Original-Bericht) Die
Geschäfte waren in den letzten zwei Wochen wieder etwas
lebhafter. Von Seiten der Zürcher Fabrik wurden wieder
bedeutende Einkäufe gemacht und für italienische und

japanische Seiden wurde sogar ein Aufschlag von einem
Franken bezahlt. In Lyon wurden gleichfalls grosse Ge-

schäfte in Japan-, Chine filature- und Syrie-Grègeu ge-
macht, und die Spekulation hat auch dort, der Hausse

Bewegung in Yokohama und in Shanghai folgend, 1 bis 2

Frk. Aufschlag bewirkt. In Japan sind die Preise seit
Anfang der Kampagne um 4 Frk. gestiegen, der Stock
ist dort immer noch gering, Amerika hat auch dieses

Jahr dort schon alles aufgekauft, was in neuer Ware
auf den Mark kam, während es in italienischer Seide

nur vereinzelte Geschäfte gemacht hat. Auch in Kanton
schlagen die Preise auf, da die Aussichten auf die vierte
Ernte nicht sehr günstig sind.

Mailand, 2ö. August 1905. (Original-Bericht.) Der
Seidenmarkt war in den letzten zwei Wochen wieder
ziemlich rege, es fehlte nicht an Nachfrage von Zürich
und vom Rhein, sei es für prompte, sei es für Lieferungs-
ware. Chine filature-, Brousse -, Syrie- und Kanton Seiden

waren, da sie verhältnismässig billiger als Japan und
weisse in Italien gesponnene Seiden waren, bevorzugt.
In korrenten und sublimen italienischen Organzineu und

Tramen waren ziemlich viele Geschäfte zu verzeichnen,
während bis jetzt die klassischen Seiden noch ziemlich
vernachlässigt waren. Amerika hatte auf den asiatischen
Märkten hauptsächlich in Yokohama viel eingekauft, wäh-
rend es sich bis jetzt hier nur auf die Realinen verlegt hatte.

Unterdessen sind die Preise vor allem auf den asiati-
scheu Märkten wieder bedeutend gestiegen ; in Shanghai

ist es dem Aufschlage des Geldkurses zuzuschreiben. In
Yokohama ist der Stock in feinen Titern für den europäi-
sehen Konsum immer noch klein und die groben Titer
werden bis jetzt alle von Amerika zu vollen Preisen an-

gekauft. In den letzten Tagen ist zwar auf den euro-
päischen Märkten wieder etwas Ruhe eingetreten, aber die

Preise bleiben fest.
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